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Der Sitz der Neichsregierung.
Durch die Presse Hecht die (auch von uns wisdergegebene.

Red.) Nachricht, zur Nationalversammlung werde der Rat
der Volksbeauftragten feinen Sitz nach Weimar verlegen.
Diese Nachricht ist, wie die „Köln . Zig ." in Berlin an zu¬
ständiger Stelle erfährt , falsch. Der Sitz der Reichsregievung
ist und bleibt Berlin . Diejenigen Mitglieder des Rates der
Voiksbsauftragten , deren Anwesenheit bei den Verhand¬
lungen irrt Weimar erforderlich ist, worden sich jeweils dort¬
hin begeben ; auf alle Fälle werden aber einige Mitglieder
des Rates ständig in Berlin anwesend sein.

Die Vorbereitungen in Weimar.
Weimar , 23. Fan . Die Vorbereitungen zur National¬

versammlung werden hier unter Leitung des Obervegie-
rungsrates Schulz aus Berlin mit Hochdruck betrieben . Die
umfassendsten Arbeiten beanspruchen die Umänderungen im
Nationaltheater , wo das ganze Parkett ainsgeräumt wird,
um die Sitze aus dem Reichslagssitzungssaal aufzunehmen.
Für die Telegraphen - und Telephonleitungen «wird eine
pitje Schule eingerichtet , um mit 250 Beamten unter Lei-
tung eines Telephoningenieurs aus dem Reichspostamt be¬
setzt zu werden . Zn dem gleichen Gebäude , das in unmittel-
barer Nähe des Nationaltheaters gelegen ist, soll eine Schutz,
garde aus regierungstreuen Truppen untergebracht worden
Dar groß herzogliche Residenzfchlotz ist bis auf die Pvivwl-
Zrmmer des Großherzogs und die Dichterzimmsr für die
Rerchsleitung belogt. Die Kommiffionsberatungm werben
m den Nobonräumen des Nationaltheaters stattfinden . Zur
Unterstützung des drahtlichen Nachrichtendienstes wird eine
suntentelegraphisäie Verbindung mit Berlin hergestellt. Ab¬
geordnete und Pressevertreter werden zu gemeinsamen Mahl¬
zeiten von der Stadt vereinigt we-tden . Um allen Möglich¬
keiten gewachsen zu sein, soll die militärische Besatzung von
-beimar bereits in den nächsten Tagen bedeutend verstärktwerden.
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®ie Frauen in der Nationalversammlung
Berlin . Nach den vorliegenden Wahlergebnissen wer!
Frauen ihren Einzug in die Nationalversammlung halt

Die preuhrschen Landeswahlen.
Nach deii bis jetzt vorliegenden Meldungen liegen o
von 23 Wahlkreisen die einigermaßen sicheren Ergebn

vor. Es erhalten:
Mehvheitssozialfiten

Demokraten
Nationalliberale
Sutrum und Welfen
Konservative
Echlesrvig-Holsteinische Bauerndemokraten

Wahlkreis .Hessen-Nassau.
teufet vorliegende Ergebnis für Hessen-Na
(Eeb^ T^ Volksportei 59 389 Stimmen 1 Mar
S a Sozialdemokraten 382 355 Stimmen 9 Man!
*2 Hauschlldt. Schreiber , Weber , Frau Ege , Erzesin
5 M^ ^ bNig, Wittich ), Demokraten 207 273 Stimr
Deutsäm^« eWws ' simpel , Eoll , Dr . H -ilbrui
ner ) 91 326  Stimmen 2 Mandate (Ritter A
Riehl fv T n 165416  Stimmen 5 Mandate (Schw
34  fW> Drinnenberg , Wentrup ), Unabhänc

w  Stimrnm 0 M -mtdvt.

D,® 0S  neue Gemeindewahlrecht.
1% Regierung hat , wie bereits kurz erwäl
folgendem Regelung des Gemeindewahlr«

DieM ^ ^ 9 ^ Gesetzeskraft erlassen:
allgemMmn . Gemeindevertretungen werden
Grundsätzen' ^ E ^ baren und geheinien Wahlen nach !
hat S sLt Berhaltniswahl gewählt . Jeder Wät
Besitze der b*2 , Wahlberechtigt und wählbar sind alle
und trauen Reichswngshörigkeit befindlichen Män
im das 20. Lebensjahr vollendet Hab
im Blitze der na e’?. 6 Monaten ihren Wohnsitz haben r
ausL ^ bürgerlichen Ehrenrechte sind. Ob diese B

entscheidet sich für das aktive Wa
Als der Auslegung der Wählcrli

jemand ^ ^ Gemeinldebezirk anzufehen , in d
die 9lbfirh.il x W ° bnun,g unter Umständen inne hat , die c
der Ansng ^ ^ ^ den Beibehaltung fchließm lassen. B

üsubung des Wahlrechts ausgeschlossen ist : 1. wer e

mündigt ist oder unter vorläufiger Vormundschaft steht,
2. wer infolge eines rechtskräftigen Urtells der bürgerlichen
Ehrenrechte ermangelt.

Aufgehoben werden u . a . Vorschriften , wonach : ■
(Ein bestimmter Prozentsatz der Gemeindevertretung aus

Grundstücks cigmtümmem , Nießbrauchern usw . bestehen
muß (sogenanntes Hausbesitzerprivileg ).

Bestimmte Beamtengruppen v»n der Wahl zum Ge¬
rneindevorstand obe® zur Gemeindevertretung ausgeschlossen
sind.

Die Gemeindevertvetungm bestehen aus mindestens sechs
und höchstens 144 Mitgliedern . In den Städten ber Pro¬
vinz Hannover werden die Mitglieder bcs Magistrats von
den Bürgervorstehern gewählt.

Hinsichtlich der Zahl der Bürgervorsteher in den SMten
der Provinz Hannover gelten die Bestimmungen der Städte
ordnung für die östlichen Provinzen sinngemäß.

Die gegenwärtigen Gemeindevertretungen werden aich-
gelöst. Die Neuwahlm haben an einem Sonntage bis spä¬
testens zum 2. März 1919 zu erfolgen.

Bei der erstmaligen Wahl find die Wählerlisten zur
preußischen Landesversammlung anzuwenden.

Die Bestimmungen der Städte und Lwndgemeindeord-
nungen (Gemeindeordmmgm ) werdm insoweit aufgehobm,
als sie den Vorschriften dieser Verordnung entgegenstehen.

•

Vorstehende Verordnung ist, so schreibt die .,RH. V ." ,
ebenso ungesetzlich wie die berühmten Hofmannschen Schul¬
erlasse. Man erwartet deshalb , daß die Stadt - und Gv-
meindmevwaltungm die Ausführung vorstchend -m Dekrets
entschieden ablehnen — wenigstens fo lange warten , bis Ne
preußische Landesversammlung die früheren Bestimmungen
aufgehoben und dem neuesten Erlaß RechtsgültiMt ver¬
liehen hat.

Ein Protest qeaen die Reaelung «ruf dem
Wege des Dekrets.

Die Neuordnung der Gemeinideverfassungen vor der Ein¬
berufung ber preußischen Landesversammlung war am
Dienstag Gegenstand einer interessanten Debatte in der
Frankfurter Stadtverord neten-Bersannn lung . Der demo¬
kratische Stadtverordnete Dr . Hertz erhob im Namen seiner
Fraktion Einspruch gegen diese Maßnahme der Regierung.
Das Vorgehen der Regiemng sei unglücklich und ungesetzlich.
Früher habe der Rat der Vvlksbeaustragten dahin entschie¬
den, daß grundlegende Veränderungen in den Gemeinden
nur auf gesetzmäßigem Weg vorgenommen werden dürsten.
Der Antrag Dr . Hertz wurde gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten angenommen.

Die innere Kolonisation.
Heimstätten und Bodenreform.

Der Fürst zu Pleß , einer der größten Grundbesitzer Echte-
stens , hat zur Frage der Heimstätten und der Bodenreform
Stellung genommen . Sein Generalbevollmächtigter hat er¬
klärt, die Bestrebungen ber Kriegerheimstättenfm ge fänden
beim Wüsten weitgehendstes Entgegenkommen . Auf eine
Anstage der Landwirtschaftskammer hin habe er bis zu
ein Drittel feines landwirtschaftlichen Gesamtbesitzes zu Kne-
gerhsimstätten und Siebelungsn zur Verfügung gestellt.
Ueberall, wo ein Bedürfnis dafür vorliege und die Vorbe¬
dingungen eine günstige Entwicklung zuließen , werde er gern
Laub abgcben. Wichtig dabei ist, daß iblas Gelände nur
abgegeben werden soll an - eine gemeinnützige Gesellschast
oder öffentliche Körperschaft. Das Gelände soll dadurch
oder durch Erbbaurecht ganz im Sinne von Forderungen der
Bodeureformer dauernd der Bodenspekulation und den
Preissteigerungen entzogen werden.

Die Arbeitslosenfrage.
Aenderung derErwerbslosenfürforge -Ordnuna.

Ein allgemeines Dienstgesetz?
Das Reichsamt für die wirtschaftlick)« Demobilmachung

hat vor einigen Tagen eine wichtige Aenderung der Verord¬
erung über die Erwerbslosen -Fürsorge veröffentlicht . Die
Aenderung , die sofort in Kraft tritt , hat dien Zweck, dem
Wirtschaftsleben die dringend nötigen Arbeitskräfte zuzu-
frihren und auf die Arbeitslosen einen gewissen Zwang zur
Annahme dargebotener Arbeit auszuüben . Dies scM durch
eine R^ihe von Besllmmungen erreicht werden , insbesondere
dadurch, daß die Gemeinden verpflichtet werden , die Unter - '

stützung zu versagen oder zu entziehen, wenn sich ber Er¬
werbslose weigert , eine nachgewiesene Arbeit anzunehmem,
was durch einige Bestimmungen , die in bw Natur der Sache
liegen , eingeschränkt wirtd!. Daß aber die Regierung glaubt,
auch mit dieser Regelung nicht mehr auskommen zu können,
zeigt eine Aeußerung ihres Organes , der „Deutschen All¬
gemeinen Zeitung ", die sagt : Wir müssen darauf Hinweisen,
daß diese Maßnahmen noch lange nicht die Wirksamkeit
haben werden , den wichtigsten Betrieben die Aufnahme der
Arbeit voll zu 'ermöglichen. Es ist unbedingt erforderlich,
daß die Regierung Zwangsvorschriften erläßt , denen die
Arbeitslosen unumgänglich Folge zu leisten haben . Das
Erworbsiosen -Fürsorgegesetz muß durch ein allgemeines
Dienstgesetz, das dem Hilfsdienst-Gesetz nachzubilden wäre,
ergänzt werden . Es ist nicht anznuohmen, daß die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " das ohne Fühlung mit leitenden Stel¬
len geschrieben hat.

Die Aenderung der
Erwerbslosen -Mrsorge -Ordnnng.

Die vom Reichsamt für dis wirtschaftliche Demodil-
machugn verfügte Aenderung der Verordnung über die Er-
werbslosensürsorge bestimmt nach jetzt vorliegenden ausführ»
licheren Meldungen u . a. : Personen , die während des
Krieges zur Aufnahme von Arbeit in einen anderen Ort
gezogen sind, darf in diesem Ort eine Unterstützung nicht
länger als insgesamt vier Wochen gewährt werden , auch
wenn ihnen dr * aest-nnyte Arbeit nicbt ncichgewiesen w'erden
kann . Die Gemeinden und tüemeindeverbände srnjd ver¬
pflichtet, die UntevMtzung zu versagen oder zu entziehen,
wenn der Erwerbslose sich weigert , eine nachgewiesene Arbeit
anzunehmen , die auch außerhalb feines Berufs und Wohn¬
orts liegen darf und nach seiner körperlichen Beschaffenheit
zugemutet werden kann. Eine Weigerung kann nur damit
begründet werdien, daß für die Arbeit nicht angemessener
ortsüblicher Lohn geboten' wird , die Urllerkunft Mich be¬
denklich ist und daß V'echeirateten die Versorgung der Fa¬
milie unmöglich wird . Freie Fahrt zur Reise an den Be-
sch'ästigungsort ist von der Eemjünde des letzten Wohnortes
aus Mitteln der Erwerbslosenfürforge zu bewilligen . Zst
bei Verheirateten die Miürahm 'e der Wmilie an den aus¬
wärtigen Deschäftigungsort nicht angängig , so kann die Ge¬
meinde des letzten Wohnortes dm zurückbleibmdm Fami¬
lienangehörigen während der Dauer des auswärtigen Ar«
beitsverhäktnisfes die Zuschläge zur Erwerb slosenunter-
stützung ganz od'vr teilweise gewähren . Die Höchstsätze für
die Erwerbslosenunterstützung betragen nach der Ortsllassen.
abstuftmg für männliche Personm über 21 Zähre 6 , 5, 4
und 3.50 M } für weibliche Personen über 21 Jahre 3.50,
3 , 2.50 und 2.25 M,  für jüngere entsprechend weniger . Die
Familimbezüge dürfm für Ehestauen klassmweise 1.50 , 1.50
1.25 und 1 M,  für Kinlder entsprechend 1,1,1  und 0.75 M
nicht übersteigen . Die Entziehung der Erwerb slofenunter-
stützung darf nicht vor Ablauf von zwei Wochen nach dem
Znkra .fttretm dieser Verordnung eintretm . Höhere Unter¬
stützungssätze , die bereits einge-führt sind, dürstn spätesten«
bis 1. April bewilligt werden.

Zn einem wen Erlaß der Reichsregierung wird zu
dieser Angelegmheit noch gesagt : Die Verpflichtung des
Erwerbslosen , eine Arbeit anzunehmen, die ihm nach seinen
Körp 'erkräften zugemutet werdm kann und für die ein an¬
gemessener ortsüblicher Lohn gewährt wird , muß durch¬
gesetzt wlerden. Die bislang bestehmde Freiheit der Ge¬
meinden bei Bcsllmmung der Unterstützungssätze muß ein¬
geschränkt werdm , weil bisse Sätze verschiedentlich«im Höhe
erreicht haben , die nicht mehr zu rechtfertigen ist und - die
Erwerbslosen von der Arbeit zurückhält.

Die Arbeilslosenfraqe.
600 000 Menschen fehlen als Slrheitskräfte

auf dem Lande.
Die offiziösen „Politisch-Parlammtarischen Nachrichten"

schreiben : „Die unhalDarm wirtschaftlichenZustände haben
im Kabinett den Entschluß reifen lassen, radikal durchzu greifen
rmd Maßnahmen ins Merk zu fetzm, um der mehr unibi mehr
Platz greifenden chaotischen Verwirrung unseres Wirtschafts¬
lebens Enhalt zu 'tun . Ohne weiteres ist klar, daß der Hebel,
der hiev anzufehm fit, der Arbeit?nrartt , besonders das
brennende Problem der Arbeitslosigkeit sein muß . Be¬
denkt man , daß allein in der Landwirtschaft die Zahl der
fehlenden Arbeitskräfte auf annähernd 60« 000 Personen
beziffert w>erdm kann und schon jetzt die Frühjahrsbestellung



Unter solchen Verhältnissen als gefährdet gelten kann, er¬
wägt man weiter, daß die LebensmittelversorgungDeutsch¬
lands durch die Entente von einer aufs höchste gesteigerten
Ausfuhr von Kohlen, Kali und Industrie -Erzeugnissen ab¬
hängig ist, so kann kein Zweifel sein, daß sich durch die er¬
schreckend zunehmende Arbeitslosigkeitin Bälde von selbst
Zwangsmaßnahmen cmfdrängen. Die Verordnung vom
15. Januar Abt den Kommunen das Recht, in allen Fällen,
wo Arbeitsannahme unbegründet verweigert wird, die Er-
werbslofenunterstützung zu entziehen. Sollte dieser „sanfte
Druck" nicht hinreichen, so wird man voraussichtlich vor
schärferen Maßnahmen nicht zurückschrecken. Schon jetzt
kann gesagt werden, daß Erwägungen in diesem Sinn im
Gange sind."

Die Rückkehr unserer Kriegsgefangenen.
Die deutsche Wasienstillstandskommission übermittelte der

Entente eine Note, in der sie erneut aus eine endgültige Ent¬
scheidung über das Schicksal der deutschen Kriegs- unibt Zivil-
gefangenen in deck alliierten Ländern dringt. General
Nudant erwiderte: Hinsichtlich der allgemeinen Rückführung
der deutschen Kriegsgefangenen halte er .es jedoch für besser,
in Deutschland bekanntzugeben, daß diese Frage-wohl kaum
vor den Borfriedensverhandlungen gelöst werden könne.

Lohn und Preis.
Die einzelnen Berufrstände und Organisationen , wie

auch die öffentliche Meinung, haben sich in den letzten
Wochen fortgesetzt mit der Frage beschäftigt, wie eine
gerechte Regulierung der Preise und Löhne durchzuführen
sei. Er besieht in allen vernünftigen Kreisen, die sachlich
und rechtlich urteile«, kein Streit darüber, daß sowohl
die gegenwärtigen Preise für Waren aller Art, wie die
Höhe der Löhne rin Maß erreicht haben, dar unvereinbar
ist mit den Interessen der Gesamtheit. Die Reichsregier¬
ung, wie di« preußischen Ministerien haben sich mit dieser
Frage , wie wir erfahren, in den letzten Tagen ebenfalls
sehr eingehend beschäftigt, und sind zu bestimmten Ent¬
schlüssen gekommen, die sowohl eine Herabsetzung der
Löhn«, wie di« Warenpreise anstreben. Er sollen in
erster Linie Lohnämter unter paritätischer Hinzuziehung »on
Arbeitgebern und Arbeitnehmern errichtet werden, die ver¬
mittelnd eingreifen, Untersuchungen über Lohnforderungen
anstellen und einen Lohnabbau vorbereiten sollen. Hand
in Hand damit wird eine scharfe Kontrolle der Preise der
Waren , insbesondere der Lebensmittel durchgeführt werden,
sodaß Löhne und Preise in ein vernünftiges Verhältnis
gebracht werden. Man darf dieses Eingreifen der Regierung
mit Freuden begrüßen, denn es liegt nicht nur im In¬
teresse der Arbeiter, sondern auch im Interesse der Allge¬
meinheit, daß dieses Uebermaß unberechtigter Lohnforder¬
ungen wie wahnsinnige Preissteigerungen endlich ein Ende
nimmt. Weit« Kreise der Arbeiterschaft, vor allen der Ge¬
werkschaften, haben längst eingesehen, daß unbegrenzte Lohn-
sorderungen nur ein Mittel sinh die PriMktion lahm zu
legen, und die Warenpreise zu steigern, sodaß sich aus fest-
gesetzten Lohnforderungen eine Schraube ohne Ende ergibt.
Eine soziale Gerechtigkeit verlangt, daß sowohl Löhne wie
Preise herabgesetzt werden, sodaß der gut entlohnte Ar¬
beiter selbst bei geringerem Lohn« mehr Waren als gegen¬
wärtig einkaufen kann. Es kommt eben nicht auf die Höhe
des Lohnes an, sondern auf den Wert des Reallohns d. h.
das Maß der Waren, die der Arbeiter für eine bestimmte
Menge Geldes erwerben kann. Dieses große Problem zu
lösen, ist eine dringende Forderung des Tages , und es ist
deshalb, wie wir wiederholen, auf das lebhafteste zu be¬
grüßen, daß in dieser wichtigen Frage endlich die Zen¬
tralstellen der Negierung eingreifen, um einen gerechten
Ausgleich im Interesse der Gesamtheit herbeizuführen.

Die Regelung der Gebietsfragen.
Der Friedenskonferenz darf nicht durch Ge¬

walttaten vorgegriffen werden.
Aus Paris , 24. Januar , wird berichtet: Wilson sowie

die Premierminister und. die Minister des Aeußern von
England , Frankreich und Italien und. die Vertreter der ja¬

panischen Regierung hielten eine kurze Sitzung ad, in der
beschlossen wurde, eine Erklärung zu oeröffenGichen, in der
gesagt wird : „Die Regierungen, die sich auf der Friedens¬
konferenz vereinigt haben, bedauern lebhaft, daß mehrmals
Gewalt angewandt werden mußte, um von Gebieten Besitz
zu ergreifen, zu deren rechtmäßigen Anerkennung die Frie¬
denskonferenz sich äußern soll. Sie erklären, daß jeder durch
Gewalt erworbene Besitzstand denjenigeu, die zu solchen
Mitteln greifen, den größten Schaden bringen wird. Die¬
jenigen, die Gewalt anwenden, .erwecken den Argwohn,
daß sie an der Gerechtigkeit ihrer Ansprüche zweifeln und
daß sie den Besitz an die Stelle des Rechtsbeweises setzen
wollen. Das schadet allen Rechtsansprüchen, die sie späterhin
geltend! machen könnten. Wenn sie Gerechtigkeit wünschen,
so müssen sie auf die Anwendung von Gewalt verzichten und
ihre Ansprüche in die Hände der Friedenskonferenz über¬
geben."

Deutsche Goldfendungen nach Brüssel.
Aus Brüssel wird, gemeldet, daß dort am Donnerstag

ein deutscher Sonderzug mit 749 Millionen Franken, die für
die Belgische Nationalbank bestimmt sind, eingetroffen ist.
Außerdem enthielt der Zug eine Reihe von Wertpaketen
mit Akten für die belgische Regierung.

Eine Weltsteuer für Frachtverkehr?
Der Wirtschaftsdelegierte Italiens auf der Friedens,

konferenz kündigte im „Eorrieve" die Einführung einer Welt¬
steuer für Frachtverkehr, für Kohlen und Rohstoffe an zwecks
Abtragung der Kriegskosten. Die Alliierten, die Neutralen
und. die Feinde müßten diese Steuer entrichten. Die Feind«
müßten für di« Kriegsentschädigungin Gold, Rohstoffen,
Fabrikaten und!Waren ausiommen. Außerdem werde ihnen

eine wirtschaftliche Kontrolle auferlogt, um den Wettstreit
auf d.em Weltmarkt und am internationalen Arbeitsmarkt
zu verhindern.

Elektrisierung - er Bahnen.
Die Aussichten für eine Durchführung des elektrischen

Betriebes auf d.en Eisenbahnen sind durch'btm Krieg und die
staatliche Umwälzung erheblich günstiger geworden. Die
früheren Bedenken sind mehr oder weniger verschwunden.
Auch die wirtschaftlichen Verhältnisse haben sich infolge des
unglücklichen. Ausganges des Krieges und' den damit ver¬
knüpften Umständen wesentlich zugunsten der Neuerung ver¬
schoben. Während der Dampfbetrieb der Eisenbahnen 13
Millionen Tonnen Kohlen im Jahre beansprucht, würden
für einen elektrischen5 Millionen genügen. Dazu ermöglicht
dieser noch die Gewinnung von einer halben Million Tonnen
Ammoniaksoda, 1 Mion Tonnen Del«, Gas für 20 Millio¬
nen Kilowattstunden, zweimal soviel, wie wir vor dem
Kriege überhaupt erzeugten. Der elektrische Betrieb, gestgttet
endlich, die Lokomotiven von beliebiger Stärke zu bauen.
Zu deren Bedienung gehört ein Mann und ein!Zugbegleiter,
während, für die großen Dampflokomotiven jetzt die ange¬
spannte Arbeit von drei Mann erforderlich ist. Es leuchtet
ein, was dies bei dm heutigen Löhnen bedeutet.

Der Antrag auf Auslieferung des Kaisers.
Die „Times " meldet aus Washington: „Der Antrag

auf Auslieferung des Kaisers umfaßt auch die Forderung
nach Auslieferung von neun namentlich, angeführten Mit¬
schuldigen, darunter E>eneml Ludendorff, Admiral v. Tirpitz,
Staatssekretär v, Jagow , >d!m deutschen Kronprinzen und
General v. Falkenhayn,"

Der Bolschewismus in Deutschland.
Ein Haftbefehl gegen Radek.

Entgegen anderen Meldungen hält sich der russische bol¬
schewistische Agitator Radek immer noch in Berlin auf. Es
ist gegen ihn von der Reichsregierung, ebenso wie gegen
Eichhorn, ein Haftbefehl erlassen worden. Wie Berliner
Blätter erfahren, ist auch in diesen!Tagen der bolschewistische
Propagandist Arelrod in Berlin gewesen.

Leichenbegängnis Liebknechts.
Dev erschossene Spartakusfühver Liebknecht unid! 31 wei¬

tere Opfer der Straßenkämpfe wurden am Samstag in
Friedrichsfeldebei Berlin beerdigt. Umfangreiche militärische
Vorsichtsmaßregeln waren namentlich im Innern Berlins
getroffen, um jede Demonstration, im Keime zu erstickm.
Gestreikt wurde nur in wenigen Fabriken. Unter dm Kranz¬
spenden sielen besonders prächtige aus Hamburg auf.

Spartakus lebt noch!
Wilhelmshaven, 27. Jan . Die Spartakusleute besetzten

heute movgm die Reichsbänk und die Stationskaffe der Ma¬
rinestation d!er Norid!fee. Der Bahnverkehr nach außerhalb
ruht. , . . . .

Weniger Kartoffeln — mehr Fleisch!
Da der gegenwärtige Stand unserer Kartoffelvorrate

eine möglichst sparsame Wirtschaft erfordert, ordnet der
Staatssekretär des Reichsernährungsamtes zur Streckung
der vorhandenen Bestände an , daß vom 3. Februar an die
wöchmtliche Kartoffelration von Bersorgungsberechtigtenin
sämtlichen Kommunalverbänden auf fünf Pfund herabgesetzt
wird. Bon dem. gleichen Zeitpunkt an erfolgt ein« Streckung
der täglichen Ration für Selbstversorger von IV- Pfund auf
1 Pfund . Die Reichskartoffelstelle ist angewiesen, näheres
zu veranlassen. Um für die notwendig gewordene Ein¬
schränkung der Ko.rtoffelversorgu.ng einen Ausgleich zu schaf-
fen, soll vom 3. Februar au die Wochenkopfmenge an Fleisch
für Bersorgungsbevechtigte um je 100 Gramm erhöht werden,
so daß statt der bisherigen 100 Gramm in Gemeinden bis
zu 50000 Einwohnern 200, statt 150 Gramm in Gemeinden
von 50000 bis unter 100 000 Einwohnern 250 Gramm,
statt 200 Gramm in Gemeinden von 100 000 und mehr Ein-
wohnlern 300 Gramm auf dm Kopf wöchentlich unter Weg¬
fall der Schw.erstarbeiterzulagen, abgesehen von Zulagen für
Bergarbeiter unter Tag«, die bestehm bleiben, gleichmäßig
an !olle VirforgungshechchWgiten zur Ausgabe gelangen.
Gleichzeitig ist die Selbstversorgernzustehende Wochenmenge
von 400 Gramm wieder auf den früheren Satz von 500
Gramm erhöht.

Kleine Meldungen.
Die Republik Rheinland-Westfalen. Aus M.-Gladbach

wird berichtet: In einer Wählervirfammlung der Zentrums
erklärte der Kandidat, Schriftleiter Joest, unter gr»ßem
Beifall, in noch nicht 14 Tagen werde von einem aus
allen Parteien gebildeten Komitee die Republik Rhein¬
land-Westfalen verkündet werden.

Wilhelm II.
Genf, 27. Jan . Wie der „Tsmps " aus Metz meldet,

sind die Güter.Wilhelms II. in Lothringen, das Schloß Ur-
vllke und. das Hofgut Les Mämls , vom französischen Zivil¬
gouverneur sequestriert worden..

Das Frauenstimmrecht in Frankreich.
Paris . 24. Jan . Nach dem Wortlaut des Gesetz-

entwürfe, über dar Frauenstimmrecht, das der Kammer
v,rgel «gt werden soll, wird allen Frauen , die das 30.
Lebensjahr vollendet haben, bar Stimmrecht zuerkannt
werden, unter dem Vorbehalt, daß sie verheiratet, ver¬
witwet »der Familienoberhaupt sind.

Karlsruhe. Am. 29. Januar werden die Franzosen den
Kehler, d. h. den. der Festung Straßburg vorgelagerten
Brückenkopf besetzen. In Die Besetzgugslinie fallen die Stadt
Kehl und.Bin« Reihe anderer kleiner Ortschaften. Dagegen
wird dev badische BahnknotenpnnktAppenweier nicht mehr
mit in den Besetzungshalbkreis fallen.

Berlin. Der Generaloberst und Oberbefehlshaber der
3. Armee v. Einem ist znr Disposition gestellt worden.

Sprengung einer Brücke durch Engländer.
Die Engländer haben die Wupperhrücke bei Kronenberg

gesprengt, um den verbotenen Berkehr zwischen dem neu¬
tralen und dem besetzten Gebiet zu verhindern, wozu diese
Brücke vielfach benutzt wurde.

von»ah und lern.
* Frankfurter und Höchster Notgeld. Die einseitig be¬

druckten Frankfurter Zweimarkscheine verlieren am 1. April
ihre Umlaufsfähigkeit, Ueber die Emlösungsfrist der 5-, 10-
und 20-Markfcheine, wie der 50 H -Scheine und der Zöhn-
pfennigstücke ergeht demnächst weitere Bekanntmachung. —
Die als Kriegsnotgeld in den Verkehr gebrachten Geldscheine
der Stadt Höchst über 5, 10 und 20 Mark, die nach dem
Aufdruck spätestens am 1. Februar 1919 zur Einziehung und
Einlösung unter Bekanntgabe des Verfalltages ausgerufen
werden sollten, behalten mit Rücksicht auf die zurzeit be¬
stehenden Verhältnisse bis zum 1. Oktober 1919 ihre Gül¬
tigkeit.

* Die Verluste des Landwehr-Jnfanlerie -Regiments 81.
Die Gefamtverluste des Frankfurter Landwehr-Jnfanterie--
Rsgiments 81 während, des Feldzuges 1914/18 durch Tod
betragen: 750 Mann , 83 Unteroffiziere und Sergeanten,
12 Vizefeldwebel und Feldwebel, 10 Offizierstellvertreter,
27 Offiziere.

* Gefälschte Zinsscheine der Kriegsanleihen sind vor
einiger Zeit an zahlreichen Plätzen des rheinisch-westfälischen
Industriegebiets verausgabt worden. Es handielt sich hier¬
bei in allen Fällen um Zinsscheine über 5 M,  auf welchen
die Wertzahl durch Borfetzung von 22 (Typeitdruck) in 225
Mark gefälscht worden ist. Man sei auf der Hut , denn mög¬
licherweise werden die Fälscher auch anderwärts damit ihr
Glück versuchen.

Frankfurt, 25. Jan . Der am Mittwoch, eröffnete Per-
sonen-Kraftwagenoerkehr Frankfurt—Darmstadt hat beim
reifenden Publikum außerordentlichen Anklang gefunden.
Die Wagen sind bei jeder Fahrt , die 9.50 Ji  kostet, über¬
füllt, Freitag früh fuhr das Auto mit 27 Personen nach
Darmstadt, obwohl nur Plätze für etwa 20 Gäste vorgesehen
sind. Die Fahrten der nächsten Tage sind bereits ausver¬
kauft. Die Jnb .etriebstellung der anderen Autos ist bald zu
erwarten.

Friedberg i. H. 14 000 Postkarten zu 10 -Sj wurden
der hiesigen Post gestohlen.

Groß-Gerau, 24. Jan . Wegen Kohlenmangels hat die
hiesige Zuckerfabrik die Hebstellung von Zucker, einstellen
müssen. Die noch vorhandenen Rüben werd'en zu Trocken¬
schnitzeln verarbeitet.

Mainz , 25. Jan . In der vergangenen Nacht wurden
5000 Brotkarten für die kommende Woche gestohlen. Um
die gestohlenen Karten wertlos zu machen, werden alle
übrigen Karten ertra abgestempelt. Es steht nur zu be¬
fürchten, daß auch die Diebe ihre Beute abstempeln wer¬
den. Denn die Hallunken, die den Weg zu den Brockarten
finden, finden gewöhnlich auch den Weg zu !den amtlichen
Stempeln.

Aus Rheinheffen. (Die französische Sprache in dm Volks¬
schulen.) Die französische Verwaltung legt Gewicht darauf,
den Verkehr zwischen ihrer Besatz.ungsarm.ee und der Zivil-
bevölkemng durch Förderung!Ws französischen Sprachunter¬
richts zu erleichtern. In größeren Landgemeinden werden
freie Kurse errichtet, in denen an mehreren Woch.enta.gien durch
französische Sprachlehrer französischer Sprachunterricht er¬
teilt wird. Sv sollen jetzt solche auch in Oppenheim, Nier-
ftein und Wörrstadt errichtet werden. Im Kreise Bingen
ist der französische Sprachunterricht für alle Volksschulen in
Stadt und Land behördlich angeordnet worden. Dieser ist
in all!en Oberklassen an drei Wochenstundenzu erteilen.

Eltville, 28. Jian . In der hiesigen Volksschule hat man
den französischen Sprachunterricht eingeführt. Es finden
wöchentlich, zwei Urckevrichtsstunden statt; der Besuch der¬
selben ist fveigestellt.

Koblenz, 25. Jan . Umfangreiche Eisenbahndiebstähle,
bei denen es sich um amerikanisches Heeres gut handelte, sind
auf dem Bahnhof Karthaus vorgekommen. Etwa 20 Per¬
sonen, die als Diebe oder Hehler in Frage kommen, wurden
in Haft genommen.

— Ein Wahlergebnis , wie es in Berlin noch nie da war,
hat dort die Listenwahl gebracht. Es sind dort stets Fort¬
schrittler(Freisinnige) oder Sozialisten gewählt worden, im
letzten Reichstag war die Reichshauptstadt dürch einen Fort¬
schrittler(den Präsidenten Kämpf) und 5 SoziaID.em.okr.aten
vertreten. Alle oft wiederholten Anstrengungen, einen Konc-
servativen oder Nationalliberalen in Berlin durchzubringen,
scheiterten bisher, und jetzt sind nun neben 9 Sozialisten und
2 Demokraten drei Mitglieder der Rechtsparteien, die ihre
Liste verbünden hatten, gewählt. Deutschnatiönale (Kon¬
servative), Deutsch Volkspartei (Nationalliberale) und Ehrist-
liche Volksportei (Zentrum) rückt damit an die zweite Stelle
und beweisen, damit den Vorteil des politischen Zusammen¬
gehens auch hier.

Amtliche Bekanntmachungen.
Alle Anträge auf Erteilung einer Einreise-Genehmigung

aus dem unbesetzten Deutschland nach den besetzten Ge¬
bieten müssen an den Unterabschnitt lV. zu Frankfurt a. M.
Taunusanlage 9 gerichtet werden.

Königstein, den 30 . Januar 1819.
L’Administrateur militaire
du cercle de Königstein.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 30. Januar ISIS.

Der Lanbrat : Jacobs.



In dem Armsebezirk sind Typhus-Erkrankungen auf.
getreten. Diese Krankheit wurde durch zurückkehrende deut¬
sche Soldaten eingieschleppt. Deshalb ergehen folgende An¬
ordnungen:

1. Von jetzt an werden die deutschen Solbädern, die ent¬
lassen find und in das besetzte Gebiet zurückkehren, in einem
französischen Lager auf ihren Gesundheitszustand hin unter¬
sucht. Die Leute werden entlaust, die Kleider desinfiziert
usw. Sie werden dann von der französischen Militärbehörde
einen Ausweis erhalten, aus dem hervorgeht, daß sie sich

s der vorgeschriebenen Untersuchung unterzogen haben
2. Die Gemeindebehörden sind verpflichtet, die ftanzösi-

I sche Militärbehörde zu benachrichtigen, wenn ein Soldat , der
! aus dem Feld« zurückkehrt, sich dieser Untersuchung entzogen
k und in der Gemeinde Wohnung genommen hat. Strenge
I Strafen werden die Nichtbeachtung dieses Gebotes ahnden
l Diese Maßnahmen, die auch im Interesse der Bevölkerung
; gegeben sind, sind in den lokalen Zeitungen und durch ent-
: sprechend« Bekanntmachung in jeder Gemeinde zur allge-
s meinen Kenntnis zu bringen'.

Königstein im Taunus , den 29. Januar 1919.
L’Administrateur militaire

• du cercle de Königstein.
Wird veröffentlicht.
Die Ortsbehörden werden gebeten, für die sofortige

Bekanntmachung und die Durchführung dieser Anordnung
jj Sorge zu tragen.
r _ Der Landrat : I a c o b s.

Das Ergebnis der Wahlen zur verfassunggebenden
; preußischen Landesversammlung . 19. Wahlkreis, wird am
R I . Februar ds. Js ., nachmittags 3 Uhr im Regierungs¬

gebäude, hohes Erdgeschoß, Zimmer 46, durch den Wahl¬
ausschuß ermittelt werden.

l Als Mitglieder des Wahlausschusses sind zu diesem
Zweck berufen:

1. der Buchhalter Heinrich Bechmann,
2. der Bizepostdirektor Adolf Leineweber, ,
3. der Amt-gerichtsrat, Geheimer Justizrat Dr

Hermann Weihe,
4. der Schlosser Wilhelm Winter , sämtlich zu Eaffel

r und als Vertreter bei Behinderung eines der 4 Beisitzer :
1. der Landesbibliothekar Dr . Wilhelm Hopf,
2. der Rechtsanwalt Heinrich Pabst , beide zu Cassel.

Cassel, den 26. Januar 1919.
: , Der Wahlkommissar

für die verfassunggebende preußische Landesversammlunq,
19. Wahlkreis.

__ vo» Lenste.
Aus gegebener Veranlassung bitte ich die

Kreisangesesscnen dringend die von der fran¬
zösischen Militärbehörde erlassenen Poftbeftim-
mungen auf das Genaueste zu befolgen. Jede
Übertretung bringt nicht nur für den Einzelnen
empfindliche Strafen , sondern hat auch erschwer¬
ende Maßnahmen für die Allgemeinheit zurFolge.

Königstein im Taunus, den 30. Januar 1919.
M Der Landrat : Jacobs.

Neu angekommen:
Kuh-u.Ziegen-Zentrif ugen

(System Lanz-Mannheim)
erstklassige Ware

Zugketten - und -Taue
Stirnjoch- und Halsriemen

für Kühe

Stöcke , Pfeifen,
Spielwaren, Nickel-Uhr¬
ketten, Brieftaschen und

Portemonnaies usw.
L. Lanz , Sattlermeister,
Eppstei n, Hauptstr. 35.

Holzbearbeitungs-
Maschine ===

(auch gebraucht»für Bau - u.
MAdelschreinarek
zu kaufen gesucht.

Angeb. mit Preisang . unter
» . an die Geschäf tsstelle

— Tüchtiger

Maschinenarbeiter
der mit sämtlichen Arbeiten
an der Fräsmaschine durchaus
vertraut ist, für dauernd ges.
Gckardt L Go.. G. m b
Fabrik,Mnnfterim Tannu ».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Frau Elisabeths Diehmaan
geb. Kippert

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank Ganz
besonders danken wir der Arbeiterschaft unseres Betriebes
für den gewidmeten schönen Kranz, den' wir stets in Ehren
halten werden ; ferner danken wir für alle übrigen Kranz- und
Blumenspenden , sowie allen Denen, welche der Verstorbenendie letzte Ehre erwiesen haben.

Kelkheim , den 30 . Januar 1919.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Dichmann nebst Kinder

und Angehörige.

f. M * ■'% , . ;&■- HD Mi ]

Holzverkäufe
dep Oberförsterei Königstein i. T.

E-druar tv., im Saale deS Frau,
* ("fnnÄe l***S 3eft“ rn 9 ** """""tags
a) EPPen »*ain . Distr. 108 Spitzrberg.
»Lh 10  stamme mit 2,84 fm, 20 rra

u. Knuvv,2,4 m lg b) Brennholz . Eiche» :
4500 Än Pel' 182 rm  Scheit , 316 rm Knüppel,

119  Distr . 110 Dattenberg
* NU*f h° ®idien; 42  Stämme mitK>.30 fm b| Brennholz . Eichen: 7 rm Scheit, 18 rm

SkOen 790 rm  Scheit, 275 rm Knüpp., 140,00

Bp!«Hn !^ ;58' i,e Wic eb *'u‘,r tr *’ "ui der Billtalhöhe
bet KonigKein von 9 Uhr vormittag » ab (sranzös. Zeit).
01 lSch '“ ssb °rn , Distr . 90 Meir - l.91 » oben, a) Nutzholz . Eichen: 240 Stämme mit 77.62
19' rmrTr)*tu !i: rd,e *,t  ,2'2 Ifl- suchen : 1 Stamm 0,75 fm,
ofi.hfrf, / J’fo 1 « . m 0 si ^elgenholz). Esche« : 2 rm
Rutzlchnt E2 m lg. Erle « : tlrmNutzrollen  1,2 m lg Nadel-
hoi»: 17  L-tailiiiie 2r/4r Kl. mit 9,03 fm. b) Brennholz.

ly rm Scheit, 98 rm Knüpp., 5 rm Reifer lr
3 ?m K̂nüpp rm $ rf’eit' 558 rm  Knüpp , 6300 Wellen. Fichten:

Holzvorstolgorung,
Montag, den 3. Februar ds. Js , vormittag» 9 Uhr

0 r . Zen ) avfangend , werden im Schmalbacher Markwald
sichten stamme ea . lü fm hallend

opentlich nieistbieteud versteigert.
Zusamnieukunstbei den Fuchstanzhütten.
Schmalbach, den 27. Januar 1919.

Specht, Bürgermeister.I... °̂französische Militärbehörde macht bekannt:Typhus-, - -- -- -- -
ArmeebereichMugezeigt. JMefe Krankheit ist j Geschäfts - Wiedereröffnung.

D«r Einwohnerschaft von Falkenstein und Umgebung
Nachricht, daß ich meine vor dem Kriege betriebene

Schreiner -Werkstätte
wieder eröffnet habe. Neuanfertigungen von Möbeln und
Bauarbeit sowie Reparaturarbeiten werden schnellste s und
fachgemäß ausgefuhrt.

Falkenstein . Nikolaus Mühl.

» EWaM durch zurückkehvendlL Militärentlassene ei»
, geschleppt worden.
I deshalb folgende Maßnahmen getroffen: Bon
« Entlassenen, welche in das besetzte Gebiet
I um wT mt 61116 Sperre der französischen Armee passieren,
I !il> Es den Gesundheitszustand untersucht zu werden-
f Lr Eaust und Wo Kleider desmfizieot. Bon

alsdcm Militärbehörde erhalten die Betreffendien
| r,: . ,T'bie vorgenommenen Desinfektionsmaßnahmen , _ __
I erforderlich« BefcheiniWng. 4 FH FH, «s «, g D H - ~
I JlS 1» dieses Befehls hat jede von jetzt ab nach IflclPlC ttSl0NNLVNSI
I MMr ' Militärperson sofort nach Eintreffen sich I mble iä, _ . . . **
I affe bte* Desinfektionsbescheinigungbei dem Unter-
| zu melden.
§ stell! 24 Stunden die Annieldung nicht bewerk-
k ? Md strengstens bestraft.

Komgstein, den 31. Januar 1919.
§- -- -- Der Bürgermeister. I , B. : B  r ü h l.

' "zur^ ^ dlehörde hat am 25. Januar entschieden, daß

Bekanatmachung.
Der Lebensmittelverl- uf findet diese Aoche am

d-n 1. gebt . 1919 statt. Lebensmittelkartenab-
ichnstt Rr . 7 ist oorzulegen.

Königstein, den '81. Januar 1918.
_ D-r Magistrat. I . B. : Brühl.

Die Ausgabe der neuen Brot-, Zucker- und Seifen¬
karten erfolgt morgen Samstag , den 1 Februar im
Lebensmittelbüro (8 « ,halle ) folgender Lhenf 'olge

Brotkarten-Nr. 1—Z00 nachmitt, von 2—3 Udr
, 301- 600 „ . 3- 4 /
- 601- 800 „ , 4- 5 ;

Königstein, den 31. Januar 1919.
_Der Magistrat. I . B.: Brühl.

Kathol . Kirchensteuer.
„nJPr er  Entrichtung der Kirchensteuer pro 1918
noch im Rückstände ist, wird gebeten, am Sonntag,  den
L Februar ds- Js ., vormittags von 10- 12 Uhp, j„ der
^viitzung des Unterzeichneten, Limburgerstraste 36 Kabluva
zu leisten, andernfalls die Zwangsbeitreibung erfolgen muß

Konigstein . den 31. Januar 1919.
Die Kirchenkasse: Kechtel.

8 Eon'duits Befehle keine permanenten Sauf-
" gestellten auf ^ bgesteW werden, und daß alle bereits aus-
l  werden. T 16 Dauer von einem Monat eingeschränkt

f «inen " erden diejenigen Einwohner , die
ß ausgestellt worden'L^ ^ E . btT  DOT bcrrtl 25- Januar 1919
I und zwar am i °usyefor>deri, sich an folgenden Tagen
k den von 5—n Z ^ u”k 4- Februar 1919, in den Stun-
k hiesigen Ratihoi.r̂ - Uhr nachmittags auf dent
I den Herrn g+mJ ^ ufindeni, wo die Sauf -Conduits durch
l dauernd ..̂ '"" danten kontrolliert werden. Für
» Termin Sonm»" ^ Esuvt beschäftigten Arbeiter pp. ist der
k sehen worden (? ' -n4 2‘ Februar 1919 besonders vorge-
| Gebrauch gemacht wird CTO'a®tĉ bafe DonW'efcr  GelegenheitIschen̂L̂pelmonv̂!??̂ bciF10-Februar 1919 im Be-
i| uni EefängLis bestraft <Sauf=6'anibui* betroffen wird , wird

"nigstein, den 31. Januar 1919.
k ^r ~~-- Dürgermieifter. I . B . : B rüh !.

^ «/chrin̂ lb ^ ie das Lebensmittel-
^ *‘>8, de» z . Frbrnoe hi 6 Empfangsberechtigten am

S * **• ! *• vorm von 8 - 12 Uhr
uigstein, den 30. Januar 1819.

Der Magistrat: Lriiht.

zahle ich demjenigen, der mir die Täter namhaft macht
welche in der Nacht vom Dienstag den 21. auf Mittwoch
den 22. ds. Mts . Fichtenstamm-Eiiden» darunter 2 frisch
abgeschnittene von zirka 3.50 m Länge, sowie in der Zeit
vom Samstag abend den 25. ds. Mts . bis Montag früh
eine Partie Bretter und tschalterbäume auf dem Holz¬
lagerplatze bei der Billtalhöhe hei Königstein entwendet hat.

Wilhelm Mauer,
Zimmergeschäft, Dampfsäge, und Hobelwerk,
— mech. Schreinerei und Fenstessabrik —

_Höchst am Main , Fernruf 11.

Wcrefn mr BoIKswortrfläe Kömsstefn.
hibii *.*,5on lmJÜ;t gebeten, alle aus unserer Kolk»-
bibliothek entltehenei, Kncher am Sonntag, de» L. Febp..
nachmittaas von 1- U Uhr, bortfelbft furücksugebe»? Be-
aeiem 'her 11|Q ,|« t,a +il!nl. 6 der schon vor dem 31.

Der Uorstand.

Für die aus Anlaß unserer SUbfiTsfjOCtjZeit
uns so zahlreich gewordenen Slückwünsche. llusm-rksam-
keilen und thrungen sagen wir allen verwandten, freunden
und gekannten auf diesem Wege

herzlichsten Dank!
Sd)neibbain,  den 29. Januar 1919.

Jol). UTalfer unb Frau
ged. Wedel

Die Sparkasse
des

Muttvereins zu Hieltstu.H.
eingetr. Genossenschaft mit besohr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbesohränktor Höhe und verzinst dieselben vom
Tage der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

3 %"%-
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus-

von  Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an
" 7» bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganz-

jahriger Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Elnzahlunk- Der Vorstand.

Mädchen
suchen f. tagsüber Beschäftig,
ung i. Haushalt i. Königsfein.
Schnridhain , Hauvtstr. 13.

Reue
Schlafzimmer-

Einrichtung
ZU verkaufen.

Nöb . König», stsuvtrtf. Zö l.
Oifizier nebn Lochier suchen
ab März für längere Zeh

Pension
in Försterei , Gut etc., wo
Suchend . Gelegenheit gebot,
wird , Kenntnisse im Obstbau
und Kleintierzucht zu erwer¬
ben. Gest. Angeb. mit Preis¬
angabe erb. unt . H. V. 2179 an
Rudolf Masse, Hamburg.1 Kaffeebrenner
(auch für Korn) zu verkaufen
Fifchbach, Eppsteine' str. 10.

frctsmcct akzugekm:
^ich' d schwarzes Wachs,

43 Bl. Kunstmaser 60X60,
'̂ 50 Bog ĜlaSpapier l ‘/«u. 2,
3 Satz Hobel mit Rahmen,
Schraubknechteu. Zwingen,
1 Feuer-Leiter für 2. Stock,
1 Fournierofen mit Rohr,
verschiedenes Nußbaumholz
(2*/t stark) und etwas Eichen¬
holz für Seitenstücke,
1Rest Fournierabiälle snuhb.,
Mahagoni, satin und eichen!,
1 noch sehr gutes Butterfah
mit Arden,
1 gute Strohbank,
2 Spinnräder und 1 Haspel,
und oerichied. Sotten Stäbe
Münstor , Hauptstr. 21.

Kleinen gebrauchtenKüchenherd
zu kaufen gesucht.

Näh. i. d. Geschästsst. d. Ztg.

Ein getragener, gut erhaltener

ULSTER,
für Arbeiter geeignet, zu verk.
Zu erfragen in der Geschftsst.

Kaufe Hltmessing
zu den höchsten Tagespreisen

ferner suche
1 Mesfingdreherlehrlins
1!

und

Armaturenfabrik Wagner»
Urnenhain im Taunus.
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